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Die YjWV von Acronycta alni,

L. Uiul Grammodcs alti^ira, L.

(Mit 2 Abbildungen im Texte.)

Von Viktor K. J . Birhter.

I . . I r /• o // // r I a a l n i , L. (Fig. 1 a—d).

Die Eier «erden (nach briefl. Mitteilung des Herrn
i^no Wagner, Koliinann bei Waidbruck, Süd-
tirol, ddo. 2.3. Juli 1911, dem ich den Empfang des

Materiales verdanke) in der Gefangensc^haft einzeln

und aiifieiht zur Ablage gebracht. Die mir zur

Untersuchung vorgelegenen stammen von einem bei

Waidbruck am Licht erbeuteten ?, sie sind nach der

Ablage, die am 2.3, .Juli (1911) erfolgte, matt, gelblich-

weiß, am 24. (bei der Ankunft) waren sie schwach
schnnitziggrün und zeigten am 27. vor dem Ent-

schlüpfen der Häupchen hraungraue (bei starker Ver-

größerung duiikcll)raune) Färbung. Die Eischale

selbst ist farblos. Die vollständige Entwicklung im
Eie währt 4 l)is 6 Tage.

V c r g r ö ß e r u n g 100 : 1

.

Die Form (Fi«;. 1 d [Vcrgr. 20: 1]) des Eies ist

konoidisch, seitlich «lekrümint, der Basisrand und der

Fig. 1. Fig. 2.
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Sc'hfilcl alij^eruiiilc-t : es inilit l.dö iiiiii im Diiivli-

iiicssiT und 0,34 inin in di-r Hölic.

Ik-r obere Pol trägt eine selir fein/.ellif;e , hei IdU-

faeher Vergrößerung zienilieii gut zu erlcennenile.

meist 14-zi])felige M i k r o ]> y 1 e n r o s e 1 1 o (Fig.

l a), (leren 151iitter iiieht immer genau regelmäßig,

außen über abgerundet sind. Die Mikropylarfläehc

mißt 0,08 n)m im Durehmesser. An diese sehließt

sieh ein eben.su feines, aber gut ausgeprägtes und
polygonales Netzwerk (in einer Breite von 0,03 mm)
an, von wo aus daiui ein Teil (ea. 14) der 52 bi.s 50

1\ a d i a 1 r i p |) e n (Fig. le) seinen Au.sgang nimmt;
die anderen entspringen in '', bis ^i, der Kihöhe und
verlaufen wie .sämtliehe dieser IvipjH'n oben wellen-

uiiten fast zickzaekförniig in der Stärke zunehmend
l)is zur Basis. Sie sind am Rücken ziemlich scharf

und hohl und werden durch Ui bis IS feinere (hohle)

Querrippen verbunden. Der (Irund des

Kies ist matt und feinkörniger Struktur (Fig. 1 b).

'2. (1 r II in in o </ c s a l (j i r (i , L. ( V i g. 2 a—d).

Die Kial>laL'e erfolgt (nach briefl. Mitteilung, ddo.

23. Juli l'Jll, lies Herrn Arno Wagner, dem ich

den Erhalt der Eier verdanke) in der Gefangenschaft
aufrecht und einzeln. Die n)ir zur Beschreibung über-

mittelten stammen von einem bei Waidbruck am
Licht erbeuteten ^ und wurden am 23. Juli (1911)

z\u- .Ablage gebracht. Sie zeigten nach der Ablage
.schmutzig bläulichweiße Färbung, am 24. bereits eine

rötliche (bei starker V'ergrößerung rotbraune) Iling-

zone (in ca. -
, der Kihöhe). einen ebenso gefärbten

Flecken am Mikrojjvlpol und waren bei vollständiger

Entwicklung der Knd)r\<)s bräunlichgrau (bei starker

Vergrößerung flunkelbraun mit Uchtcren Flecken).

Die Dauer des Eistadiunis währt ungefähr (i—S Tage.

\' e r g r ö ß e r u n g 100 : 1

.

In iler Form (Fig. 2d [Vcrgr. 20: 1|) gleicht

das Ei eincMi Kugel.segmente, das an der Basis])eri-

pherie ziemlich stark abgerundet ist. Im Durchmes.ser
hält das Ei 0,89. in der Höhe 0,53 mm.

Am Seheitel liegt die nicht immer genau regel-

mäßige, gut ausgeprägte, meist 12 zipfelige M i k r o-

|i y I e n r o se t t e (Fig. 2 a). [mit einem Durch-
messer von 0,09 mmj deren Zipfel immer abgerundet
sind, woran sich ein feines, scharfes Netzwerk mit
meist pcnta- und hexagonalen Ma.schen in 3 aufein-

ander folgenden Zonen (in einer Breite von 0,04,
0,0S und 0,0() mm) anschließt. Von hier gehen dann
ca. 30 der 38 bis 42 K a d i a l r i ]) ]) e n aus, einige

bei •',', bis \/2 der Höhe, mit denen sie in der Stärke
etwas zunehmend bis an die Basis verlaufen. Dorsal-
wiirts (Fig. 2c) tragen diese wieder äußerst feine,

unregelmäßig Zickzack- und wellenförmige Ri|)pi'n, die

untereinander durch 14 bis Ili Q u e r r i ]> p e n (in

udeicher Stärke) verbunden werden. In den Rip|)en-

inlervallen liegen regellos mei.st rundliche, kleinere
und größere Porenkanäle (Fig. 2 b). Der E i g r u n il

i.Nt fast glatt, die .Kischale farblos.

Komot.iu, am 30. Sept. 1912.

>(MM' Spicliirfcii.

\'iin H'. FrlUrh. Klo^tir J •• inuilni 1 (Tluiiingcii).

(Schluß.)

Vaneasu /Kj/i/rhlnnM , abcrr. In einem Seitentale

der sieh zwi.schen Ror.schach (Schweiz) und Arbon
in den Bodensee ergießenden Goldach fing ich Ende
Ajtril des Jahres 1907 ein überwinterfes aberratives

; von IV/Hf.s.srt jioli/rhloros, das bei ziendich stattli-

cher Größe ( Flügels])annung (i cm genau) ein lichteres

und dabei stum])feres Braun als (Jrundfarbe zeigt.

Die gelblichen I-'leeken am Vorderrande der X'ordcr-

flügel und der Hinterflügel sind lichter, nämlich
w e i ß 1 i c h - s t r o h g e 1 b , und über dem nach
dei' Flügclwurzel zu liegenden .schwarzen Hinter-

randsflecken der Vorilerflügel breitet sich ein eben-

falls weißgelbHches, ziendich beträchthohes Feld

nach der Flügelmitte hin aus, das dieser Form ein

ganz abweichendes Aussehen verleiht. Die l'nterseite

ist. namentlich in fler äußeren Hälfte, lichter, in der

Wurzelhälfte stumpfer und nuitter gefärbt.

Colias Myrmidone ab. rubro-isabelliiui. Vor einiger

Zeit erwarb ich, in der Hoffnung, dadurch ein voll-

ständiges Pärchen zu bekommen, einen Mijrmidcmc- S,

der als weiß und zu v ab. alba ])assend aw.sgeboten

wurde. Als das Tier ankam, erwies es sich nicht als

eigentlich weiß, am wenigsten auf den Hinterflügeln.

Auch war .seine Färbung von ganz anderer Art, .so daß
sie zur ab. alba in keiner Weise, auch als Uebergang
nicht, stimmen wollte. Demi ab. alba ist gelblich-

oder griingell)lich-weiß : dieses ,J aber war trüb röt-

lich-weiß. Dennoch war mir das Tier willkommen,
und der dafür angelegte Preis reute mich nicht. Denn
es rettete mir, als E.xtrem einer Farbenreihe, die mir

verdächtig vorgekommen war, drei weitere jj und
ein 9 vor dem N'crkanntwerden. Sie steckten schon

längere Zeit in meiner Sammlung, aber au.sgesondert,

gleichsam als unsichere Kantonisten oder .,suspekte

Persönlichkeiten", wie man in Bayern sagt. Denn
ihre F'ärbung war so sonilerbar, daß ich die Tiere

— offensichtlich Freifangstücke — für möglicher-

weise künstlich dekoloriert an.sah. Zum mindesten

glaubte ich, sie hätten eine mehr als gewöhnliche

Naturbleiche dm'chgemacht : kurz i(.h traute nicht

recht und wollte auch iler durchaus vertrauenswürdi-

gen Unter.seitc nicht glauben, die eigentlich gegen

jeden künstlithcn Fingriff s])rach. Da kam <lei'

..weiße" 3, frisch wie am Schöpfungsmorgen, und
mm sah ich, daß es in der Tat solche Färbungen von

Natur geben nmß. Aber die Verlegenheit fing jetzt

erst recht an: denn wie soll man diesen sonderbaren

Falbenton bcschreil)en und benennen '.' Ich weiß für

<lies mißfarbene weißliche Bleichrot nichts Treffen<leies

anzugeben, als daß ich erkläre: was isabellfarben

für die gelbe Farbe ist — nämlich ein .schnnitzig-

wcißliches I'^dilgelb — das ist jenes .schmutzig-lichte,

kreidige Fahlrot für die r o t e Farbenreihe. Jetloch

ist noch zu beachten, daß sich eine leichte Spur von

sehr blassem Schwefelgelb mit einmischt, die am
Analwinkel der Hinlerflügel und an der weißlichen

Hintcrleibsfalte (worin sich bei zusammengefalteten

Flügeln der Hinterleib birgt) rein in l-hscheinung

tiitl. Der (iesamtton erhält daher einen leichten
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